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Wenn Liebe nicht einfach passieren kann
Partnerschaft Der Wunsch nach Zweisamkeit plagt viele Singles. Verlieben ist schon in normalen Zeiten

nicht immer einfach, aber während einer Pandemie fast unmöglich. Wie das Herz trotz Corona höherschlagen kann

VON ANDREAS DENGLER

Neuburg Die Lockdown-Regeln
treffen jeden, besonders hart treffen
sie Singles. Die Bundesregierung
empfiehlt zurzeit eine feste Kon-
taktperson aus einem fremden
Haushalt. In der Region 10, zu der
auch der Landkreis Neuburg-
Schrobenhausen zählt, wohnen
93.000 Menschen – gewollt und un-
gewollt – allein. Sie stehen vor der
Wahl, ob sie die beste Freundin, den
Bruder oder doch ein Elternteil als
Kontaktperson wählen. Ein Ken-
nenlernen im Café oder ein erstes
Date beim Italiener sind ganz weit
weg. Statt Schmetterlinge im Bauch
bleibt nur eine quälende Leere.

Dass Singles unter den Beschrän-
kungen leiden, bestätigt die Psycho-
login Rosmarie Scholz. Sie leitet die
Psychologische Beratungsstelle für
Ehe-, Familien- und Lebensfragen
mit Niederlassungen in Neuburg,
Schrobenhausen und Pfaffenhofen.
Über 600 Menschen suchen jährlich
die kirchliche Einrichtung auf. Im
Corona-Jahr seien die Anfragen
deutlich gestiegen, sagt Rosmarie
Scholz. Einsamkeit sei zwar meist
nicht der Hauptgrund, aber oft auch
ein Thema der Ratsuchenden.

Dating-Apps bieten die Möglich-
keit, trotz Abstandsregeln neue Be-
kanntschaften zu knüpfen – digitale
Nähe bei analoger Distanz. Ein
elektronischer Kontakt sei besser,
als einsam daheim zu sitzen, sagt
Pfarrer Steffen Schiller von der
Neuburger Christuskirche. Wäh-
rend der vergangenen Monate habe
er im Gespräch mit Gläubigen oft
zwischen den Zeilen von deren Ein-
samkeit und Sehnsucht nach einer
Partnerschaft erfahren. Dating-
Apps sind für ihn ein guter Helfer,
um neue Leute kennenzulernen, vor
allem in Zeiten von Kontaktbe-
schränkungen.

Vor zehn Jahren traute der evan-
gelische Pfarrer sein erstes Ehepaar,
das sich im Netz gefunden hatte. In-
zwischen sei das Kennenlernen per
Dating-App nichts Außergewöhnli-
ches mehr. Vor allem bei Singles ab

ziehungsmuster aus früheren Part-
nerschaften.

Die Psychologin Rosmarie Scholz
rät bei Dating-Apps zur Vorsicht.
Zwar sei für sie ein elektronischer
Kontakt besser als kein Kontakt,
aber nicht hinter jedem Profil ver-
stecke sich die große Liebe. „Man
muss sich auf Enttäuschungen ein-
stellen“, sagt die Leiterin der Bera-
tungsstelle. Das Chatten verleite
dazu, viel mehr über sich zu erzäh-
len als in einem ersten Gespräch.

Statt sich auf die Suche eines Part-
ners zu versteifen, rät sie ihren
Klienten, rauszugehen und alte In-
teressen wieder zu entdecken. Und
das selbst in der Corona-Krise. Ein

gemeinsam schreibt, sagt Iris Lang.
„Es gibt Paare, die haben eine gute
Geschichte. Auf die kann es in
schweren Zeiten zurückgreifen“,
erklärt sie. Ohne diese positiven Er-
innerungen ist eine lange, gemeinsa-
me Zukunft schwierig.

Die digitale Partnersuche wird
immer beliebter. Knapp die Hälfte
ihrer Paare hat sich im Netz gefun-
den, betont die Therapeutin.„Und
ich kenne keinen Single, der es noch
nie ausprobiert hat“, ergänzt sie. Iris
Lang ist nicht nur Ansprechpartne-
rin für kriselnde Pärchen, sondern
hilft auch Alleinstehenden. In der
Single-Beratung begleitet sie durch
Liebeskummer oder reflektiert Be-

30 seien sie weit verbreitet, sagt der
Pfarrer. Egal ob im realen Leben
oder im Netz, es gehe immer um
Ernsthaftigkeit und Respekt, betont
Steffen Schiller. Das einzige Pro-
blem an Dating-Apps sieht er darin,
dass sich viele hinter schönen Bil-
dern verstecken. „Aber die Ecken
und Kanten kommen spätestens
beim ersten Treffen heraus. Wahr-
haftigkeit zahlt sich hier aus“, rät
der Seelsorger den Nutzern.

Die Paartherapeutin Iris Lang aus
Neuburg sieht in Tinder, Lovoo und
Co. ebenfalls eine gute Alternative
zum realen Kennenlernen. Nicht
der erste Kontakt sei entscheidend,
sondern welche Geschichte das Paar

Spaziergang an der frischen Luft, ei-
nem Passanten trotz Maske anlä-
cheln oder ein netter Plausch mit der
Bäckereiverkäuferin – all das lasse
das Gefühl der Einsamkeit schnell
verschwinden, erklärt die Psycholo-
gin.

Dass sich eine Partnerschaft ohne
Suche entwickelt, sondern einfach
passiert, haben Michaela Kunz aus
Neuburg und Willi Kovacs aus Ren-
nertshofen am eigenen Leib erfah-
ren. Das Pärchen hat sich im Tanz-
kurs kennengelernt. Seit 2014 sind
die beiden Mittfünfziger ein Paar,
zunächst nur auf der Tanzfläche. Sie
waren beide bereits verheiratet und
haben erwachsene Kinder. Nach der
Scheidung wollte Michaela Kunz
wieder ihrem alten Hobby, dem
Paartanz, nachgehen. „Mir ist es da-
mals nur ums Tanzen gegangen“,
erinnert sie sich zurück.

Da sie zu dem Zeitpunkt keinen
Partner hatte, bat sie Tanzlehrer
Bernhard Gems um Hilfe. Gems
spielte Vermittler und stellte sie be-
reits vor dem Kurs einander vor.
„Ein Blind Date auf der Tanzfläche
klappt nie“, sagt der Chef der Neu-
burger Tanzschule Taktgefühl. Seit
Jahren vermittelt er alleinstehenden
Tanzschülern Partner. Und was auf
dem Parkett gut klappt, funktio-
niert oft auch im Privaten.

Über 30 Paare hat Gems im Laufe
der Jahre zusammengebracht. Die
Hälfte davon hat sogar geheiratet
und Kinder bekommen. „Wir ma-
chen uns die Kunden von morgen
selbst“, sagt er schmunzelnd. Als
analoge Dating-App versteht sich
Gems aber nicht, im Mittelpunkt
stehe das Tanzen und nicht das Ver-
lieben. „Wir sind keine Partnerver-
mittlung.“

Dating-Apps haben Michaela
Kunz und Willi Kovacs nie probiert.
„Das ist überhaupt nicht meine
Welt“, sagt Michaela Kunz ener-
gisch. Viele ihrer jüngeren Kolle-
ginnen stöbern in Apps nach einem
Partner. Statt verzweifelt zu suchen,
rät sie, einfach rauszugehen. „So-
bald man zu suchen aufhört, passiert
was.“ Davon ist sie überzeugt.

Verliebt, verlobt, verheiratet – so leicht ist das im Corona�Jahr nicht. Die notwendigen Regeln treffen Singles schwer. Eine Mög�
lichkeit, um trotz Kontaktbeschränkungen neue Bekanntschaften zu knüpfen, sind Dating�Apps. Foto: DVAG, dpa (Symbol)

Die Nachfolger der Bankräuber
Kriminalität In Neuburg sind Unbekannte in eine Bankfiliale eingebrochen. Immer wieder

versuchen Täter, Tresore zu knacken oder Automaten zu sprengen. Meist erfolglos
Neuburg „Hände hoch – das ist ein
Überfall“: Früher wurde bei „Ak-
tenzeichen XY ungelöst“ regelmä-
ßig nach Bankräubern gesucht. Un-
bekannte, die mit Sturmhaube und
Pistole dem Kassier einen Zettel
vorgelegt haben, auf dem – mit aus
Zeitungen ausgeschnittenen Buch-
staben – stand: „Geld her!“ Doch
der klassische Banküberfall ist ein
Relikt aus dem analogen Zeitalter
und kommt nur noch äußerst selten
vor. Sagt jedenfalls die Polizei. In-
zwischen haben Gauner andere, di-
gitale Wege gefunden, um an das
große Geld zu kommen. Dennoch:
Immer wieder stehen Banken im
Fokus von Kriminellen, die sich
mitunter mit brachialen Methoden
an Tresoren oder Geldautomaten zu
schaffen machen. Doch nur in den
wenigsten Fällen ist das Vorhaben
von Erfolg gekrönt. Der Schaden
am Gebäude oder an der Technik ist
mitunter aber immens. So wie am
Wochenende in Neuburg.

Da sind Unbekannte in eine Filia-
le an der Sudetenlandstraße einge-
brochen. Sie brachen dann eine Tür
auf und machten sich an der Tech-
nik zu schaffen. Nicht beabsichtigt
war wohl, dass sie damit einen
Alarm auslösten, der die Polizei auf
den Plan rief. Die Beamten kamen,
doch die Täter waren schon weg.

Allerdings ohne Beute. Was blieb,
ist ein Schaden im höheren fünfstel-
ligen Bereich.

Ähnliche Versuche gibt’s immer
wieder. So berichtet das Polizeiprä-
sidium Oberbayern Nord in Ingol-
stadt, dass in seinem gesamten Zu-
ständigkeitsbereich im vergangenen
Jahr sechs Mal Geldautomaten an-
gegangen worden sind. Die Ten-
denz sei relativ gleichbleibend, sagt
Sprecherin Sina Bobek. Im Jahr
2018 hantierten die Täter elf Mal
mit Werkzeugen oder Sprengstoff.

Ein Überblick über Taten in der
Region:
● Schrobenhausen Schon beim ers-
ten Mal Mitte Oktober 2020 sind die
Täter gescheitert, dann haben sie es
eine Woche später noch ein zweites
Mal versucht – und hatten wieder
kein Glück. Sie wollten jedes Mal
eine Tür an einer Bankfiliale an der
Pöttmeser Straße aufhebeln, um so
an den Geldautomaten zu kommen.
Jedes Mal scheiterten sie an der Tür.
● Schrobenhausen In einer Februar-
nacht dieses Jahres hebelten Unbe-
kannte ein Fenster einer Filiale der
Schrobenhausener Bank auf. Dann
zerstörten sie die Alarmanlage,
scheiterten aber daran, den Tresor
aufzuschweißen. Die Täter flüchte-
ten ohne Beute, den Schaden an
Tresor und Gebäude hat die Polizei

jedoch auf rund 20.000 Euro ge-
schätzt.
● Vohburg Eine Explosion gab es im
Oktober 2019 in einer Vohburger
Bank. Gegen 3 Uhr hörten Anwoh-
ner einen lauten Knall. Doch als die
Polizei kam, waren die unbekannten
Automatensprenger schon auf und
davon. Und zwar ohne Beute. Den
Sachschaden hat die Polizei auf rund
100.000 Euro beziffert.
● Lichtenau Im Herbst 2018 hat die
Polizei zwei Männer festgenommen,
die unter anderem einen Geldauto-
maten in Lichtenau gesprengt haben
sollen. Die Männer haben dazu Gas
in den Automaten eingeleitet und es
entzündet. Es gab zwar eine Explo-
sion, an Geld waren die Täter trotz-
dem nicht gekommen. Geschnappt
wurden sie schließlich, als sie im
Kreis Ebersberg offenbar auf dem
Weg zu ihrer nächsten Tat waren.
● Ehekirchen/Irgertsheim Für vier
Jahre müssen zwei Männer ins Ge-
fängnis, die Einbrüche in Banken in
den Kreisen Freising und Donau-
Ries gestanden haben. Sie waren im
Herbst 2015 in die Banken einge-
brochen und haben dabei fast
100.000 Euro erbeutet. Der dabei
entstandene Sachschaden war eben-
falls enorm. Die Männer waren auch
wegen zweier Einbrüche in Banken
in Ehekirchen und im Ingolstädter

Ortsteil Irgertsheim angeklagt, doch
hier war die Beweislage recht dünn.
In Irgertsheim war der Geldautomat
aufgeschweißt worden, die Täter
waren mit rund 85.000 Euro ent-
kommen. Nur ein paar Tage zuvor
gab es einen Einbruchsversuch in
eine Bank in Ehekirchen. Hier hat-
ten die Täter das Fenster aufgehe-
belt, waren danach aber geflüchtet.
● Karlshuld In der Allerheiligen-
nacht 2013 haben Einbrecher den
Geldautomaten der Sparkasse in
Karlshuld aufgebrochen und einen
fünfstelligen Betrag erbeutet. Der
Sachschaden lag bei 28.000 Euro.
Die Täter hatten zuvor ein Loch ins
Flachdach gesägt und danach mit-
hilfe von Werkzeugen den Geldau-
tomaten aufgebrochen.
● Ingolstadt Wenig Angst müssen
Bankkunden mittlerweile vor dem
sogenannten Skimming haben. Da-
bei spähen die Täter beim Geldab-
heben die Daten aus und fertigen
damit neue Karten. Wegen techni-
scher Neuerungen sei das – jeden-
falls in Europa – kaum noch zielfüh-
rend, so Sina Bobek. So gab es im
vergangenen Jahr auch nur zwei
Fälle. Noch vor ein paar Jahren lag
die Zahl deutlich höher, in einer Fi-
liale am Ingolstädter Rathausplatz
beispielsweise waren massenhaft
Daten abgegriffen worden. (rilu)

Neuburg Die nächtlichen Streifzüge
lautstarker und randalierender Ju-
gendgruppen haben sich auch am
vergangenen Wochenende fortge-
setzt. Insbesondere in der Nacht von
Freitag auf Samstag erreichten die
Stadt Neuburg erneut Beschwerden
aus dem gesamten Innenstadtbe-
reich. Als bislang entdeckter Scha-
den muss die eingeschlagene Glastür
des Bücherschranks am Spitalplatz
verzeichnet werden. Auch hier setzt
die Stadt Neuburg eine Belohnung
in Höhe von 300 Euro für Hinweise
aus, die zur Ergreifung der Täter
führen.

Mitarbeiter der Stadtverwaltung
haben sich am Wochenende selbst
ein Bild gemacht und können bestä-
tigen, dass in den Abendstunden
lautstarke Streifzüge durch Neu-
burg stattfinden. Audio- und Video-
aufnahmen dokumentieren das
Treiben. Einen vorläufigen Höhe-
punkt stellte eine Reihe von Sachbe-
schädigungen vergangene Woche

dar. Polizeibeamte konnten am
Dienstagabend eine Gruppe Ju-
gendlicher im Bereich des Parkhau-
ses antreffen und von vier Personen
die Personalien feststellen. Die Er-
mittlungen dazu laufen, die Stadt
Neuburg hat Strafantrag gestellt.

Um Hinweise zur Bücher-
schrank-Beschädigung zu erhalten,
bittet die Stadt Neuburg die Bevöl-
kerung um Mithilfe. Wer hat am
Freitagabend Beobachtungen ge-
macht oder gar Täter bei der Zerstö-
rung beobachtet beziehungsweise
kennt eine Person?

„Wir setzen auch hier alles daran,
die Verursacher des Schadens zur
Verantwortung zu ziehen. Denn
letztlich müssen alle Neuburger für
die mutwillige Sachbeschädigung
aufkommen“, betont Stadtsprecher
Bernhard Mahler. Die Stadt Neu-
burg setzt eine Belohnung von 300
Euro für Hinweise aus, die zur Er-
greifung der Täter führen, und bit-
tet um die Mithilfe der Bevölke-
rung. Sachdienliche Hinweise
nimmt die Polizei Neuburg unter
Telefon 67110 entgegen. (nr)

Vandalismus
in Neuburg
geht weiter
Nun wurde der

Bücherschrank am
Spitalplatz beschädigt

Stadt setzt eine
Belohnung aus

Jetzt wurde der Bücherschrank am Spi�
talplatz Opfer von Vandalen. Foto: Mahler

BERGHEIM

Vollsperrung der
Staustufe Bergheim
Aufgrund der Wehrrevision an der
Staustufe Bergheim kommt es von
Montag, 30. November, ab 8 Uhr,
bis Samstag, 5. Dezember, 19 Uhr,
zu einer Vollsperrung der Staustufe
Bergheim. Eine weitere Vollsper-
rung erfolgt von Montag, 14. De-
zember, 8 Uhr bis Freitag, 18. De-
zember, 14 Uhr. Die Umleitung ist
ausgeschildert. (nr)

Telegramm

Ein weiterer
Corona�Toter

Neuburg�Schrobenhausen Das Ge-
sundheitsamt Neuburg-Schroben-
hausen meldet am Montag, 23. No-
vember (Stand 13 Uhr) vier Corona-
Neuinfektionen. 24 Personen sind
nach Angaben der Behörde wieder
genesen. Außerdem wurde ein wei-
terer Todesfall im Zusammenhang
mit dem Virus gemeldet. Damit sind
aktuell 179 Landkreisbürger mit
SARS-CoV-2 infiziert.

Im Kreiskrankenhaus Schroben-
hausen werden derzeit 16 bestätigte
Coronavirus-Patienten behandelt.
Davon wird einer intensivmedizi-
nisch betreut und beatmet. Bei zwei
Patienten besteht der Verdacht auf
eine Coronavirus-Infektion. In der
KJF-Klinik St. Elisabeth werden
derzeit elf bestätigte Coronavirus-
Patienten betreut. Bei vier Patienten
besteht der Verdacht auf eine Coro-
navirus-Infektion. Seit Beginn der
Pandemie haben sich im Landkreis
Neuburg-Schrobenhausen insge-
samt 1241 Personen mit dem Coro-
navirus infiziert, davon gelten 1026
als bereits genesen. 36 Patienten, die
an Covid-19 erkrankt waren, sind
verstorben. Die 7-Tages-Inzidenz
im Landkreis Neuburg-Schroben-
hausen liegt derzeit bei 140,8. Be-
sonders viele Infizierte gibt es aktu-
ell in Neuburg (42), Schrobenhau-
sen (36), Königsmoos (18), Burg-
heim (12), Karlshuld (8), Rennerts-
hofen (8), Ehekirchen und Karls-
kron (beide 7). (nr)

Tom
Hervorheben


